
In hai t 

r 
r 
~ 
r· 

[. 

Seite 

Allgemeines . 	 5 


I. Begriff und Auitreten der Winterglätte . 	 5 


1.1. Schneeglätte 	 5 

1.2. Glatteis . 	 5 


2. Aufgaben des Winterdienstes 	 6 


3. Straßenwinterdienst der Gemeinden und Anlieger 	 6 


3.1. Straßenwinterd iens t in Gemeinden . 	 6 

3.2. Straßenwinterdienst der Anlieger . 	 7 


4. Organisation des Straßenwinterdienstes . 	 7 


4.1. Personaleinsatz . 	 7 

4.2. 	 Räum- und Streupläne 7 

4.3. 	 Die Alarmierung 8 

4.4 . 	 Möglichkeiten der Alarmierung, Nachrichtenübermittlung und 


Einsatzbereitschaft . 8 


5. Schneeräumung und Schneetransport 	 9 


5.1. Allgemeines. 	 9 

5.2. Durchführung der Schneeräumung 	 9 


5.2.1. Organisa tion . 	 9 

5.2.2. Einsatzstufenplan 	 9 

5.2.3 . Beginn der Schneeräumung . 	 9 

5.2.4. Zusammenwirken von Schneeräumung und Salzstreuung 10 

5.2.5. Schneezeichen 	 10 

5.2.6. Räumtechnik . 	 10 

5.2.7. Schneepflüge . 	 11 


5.2.7.1. Anbau der Schneepflüge. 	 11 

5.2.7.2. Räumbreite der Schneepflüge 	 12 


5.2.8. Schubfahrzeuge 	 12 

5.2.8.1. Arbeilsgeschw in d igkeit . 	 12 


5.3. Schneetransport . 	 12 

5.3.1. Ladegeräte und Transportfahrzeuge . 	 12 

5.3.2. Lagerung des Schnees 	 13 

5.3.3. Beseitigung mit Schneeschmelzgeräten 	 13 


6. Glättebekämpiung 	 14 


6.1 . Streustoffe 	 14 

6.1.1. Abstumpfende Stoffe. 	 14 




Seite Allgemeines 

6.1.2. 	 Auftaustoffe . 14 Der Straßenverkehr wird im Winter durch Sc 
6.1.2.1. Allgemeines 14 	 Maßnahmen, die dagegen getroffen werden, be 
6.1.2.2. Arten der Auftaustoffe 	 14 
 tung 	oder Straßenwinterdienst. Sie umfassen 
6.1.2.3. Zusätze 	 15 


räumung und Glättebekämpfung.
6.1.2.4. 	 Beschaffenheit der Auftausalze 15 
In Städten und Gemeinden werden an den SI6.1.3. 	 Gemische aus auftauenden und abstumpfenden Stoffen 16 

Anforderungen gestellt, da die große Verkellr
6.1.3.1. Allgemeines . 	 16 

6.1.3.2. 	 Mischungsverhältnisse 16 flech tungen und Kreuzungen der Fahrwege, 

6.2 , Streugu tlagerung 	 16 

reichen Brems- und Beschleunigungsvorgänge 
figen 	 Behinderungen durch Radfahrer und Fu 

6.2 .1. 	
6.2.2. 	 Abstumpfende Streustoffe 16 dem. 
6.2.3. 	 Auftauende Stoffe 18 

6.2.3.1. Streugutlager an Straßen und Plätzen 19 

Dieses Merkblatt behandelt den Winterdiens In 

gibt Hinweise für die dafür erforderlichen Mann 

Allgemeines 16 und griffigen Fahrbahnzusland für eine sicher

•
6.3. Streugutladegeräte . 	 19 


6.3.1. 	 Forderungen an Streugutladegeräte . 19 

6,3.1.1. Antrieb . 19 

6.3.1.2. Leistung . 20 	 1. Begriff und Auftreten der Winterglätte 
6.3.1.3. Abwurfeinrichtung 	 20 


Wird 	durch Eis oder Schnee die Grifhgk l
6.3.1.4. 	 Wartung 20 
gesetzt, so spricht man von Winterglätte. DIe 

6.4. Streufahrzeuge 	 20 
 bahnen und Gehwegen aller Art entstehen. 

6.5. Streugeräte . 	 21 Schneeglätte und Glatteis. 

6.5.1. Allgemeines 21 	 Winterglätte tritt oft plötzlich und unerwartet 

Forderungen an Streugeräte . 21 Verhältnissen den Verkehr dadurch erhebhdl 

jeder Stadt und Gemeinde besondere
6.5.2 .1. Geräte für abstumpfende Stoffe . 21 

6.5 .2. 

6,5.2.2 . Geräte für auftauende Stoffe 22 günstige Tempetatur- und Feudlti 
6.5.2.3. Arten der Streugeräte 23 	 auftreten kann. 

7. 	 Durchführung des Streudienstes . 24 1.1. Schneeglätte 


7.1. Allgemeines. 	 24 

en tsteht, wenn bei oder nadl Sdlneefall 

mengepreßt und dadurch verdichtet wird,7.2 . Durchführung 	 24 


7.3. 

entsteht, wenn
8. Glatteiswarnung . 	 26 


Streuberichte 	 26 1.2. Glatteis• 
1.2.1. 

9. Schutzmaßnahmen 	 26 

9.1. Schutz des Winterdienstpersonals 	 26 
9,2. Kenntlichmachung von Winterdienstfahrzeugen 	 27 

10. Umweltschutz 	 27 

nach längerem Frost auf die unterkühlte 

auf ihr Wasserdampf kondensiert. Es bildet 
Eisschicht (Spiegeleis). die alles gleichmäßig 

1.2.2. sich un terk ühl te Wassertropfen 
oberfläche niedersmlagen (Reifglätte), 

1.2.3. 	eine die Straße bedeckende Schicht aus 
wasser bzw. tauende Sdlneereste gefrieren. 11. Rechtsgrundlagen 	 29 


